
Konstanz (sk) Zwei Rechtsexperten ste-
hen amheutigenDonnerstagabendLe-
sern von 18 bis 20 Uhr an Expertentele-
fonenmit Rat und Tat zur Seite.
➤ Gerhard Ruby, Tel. 07531/999-1498, ist
Experte für Erbrecht.
➤ Bernhard Hertrich, Tel. 07531/999-
1497, ist Rechtsanwalt und Fachanwalt
für Steuerrecht.
Leser können den beiden Juristen

heute jeweils von 18bis 20Uhr amTele-
fon Fragen stellen. Der Service ist kos-
tenlos.GerhardRubyunterhält Büros in
Villingen-Schwenningen, Konstanz,
Rottweil undRadolfzell. Der 60-Jährige
ist Gründer der ErbrechtsakademieBa-
den-Württemberg und hat 1998 die In-
formationsreihe „Erbrechtstage“ ins Le-
ben gerufen. Bernhard Hertrich
unterhält eine Steuerberatungskanzlei
in Singen. Sein Tätigkeitsfeld reicht von
der einfachen Einkommensteuererklä-
rung bis zur Erstellung einer
Konzernbilanz.

Heute Experten
am Lesertelefon

Gerhard Ruby (links) und Bernhard Hertrich
sind die Experten am Lesertelefon.

31 Millionen Euro fließen in den Kreis

Schwarzwald-Baar-Kreis (sk)DieKom-
munenhaben indiesem Jahrwegender
Corona-Krise deutliche Rückgänge bei
den Gewerbesteuereinnahmen zu ver-
buchen. Entsprechend stehen viele
unter starkem finanziellem Druck.
Bund und Land kompensieren diese
Gewerbesteuerausfällemit einem1,881
Milliarden Euro schwerenHilfspaket.
Der Bund wendet hierfür insgesamt

6,1MilliardenEuro auf,wovon840Mil-
lionen Euro nach Baden-Württemberg
gehen. „Hiervon fließen rund 31,4 Mil-
lionen Euro in die 20 Städte und Ge-
meinden im Schwarzwald-Baar-Kreis“,
freut sich der Bundestagsabgeordnete

Thorsten Frei (CDU). „Besonders er-
freulich ist, dass die Auszahlung an die
Stadt- und Landkreise bereits am 28.
Oktober erfolgt ist.“Die Landkreise sei-
en nun gefordert, die Mittel zeitnah an
die kreisangehörigen Gemeinden
weiterzuleiten.
„Mit einem milliardenschweren

Hilfspaket hat der Bund die Wirtschaft
unterstützt, damit sich diese nach dem
Corona-bedingten Einbruch schnell
wieder erholen kann. Nach den jüngs-
ten Quartalsberichten sind wir hier auf
gutemWeg. Aber auch die Kommunen
brauchen unsere Unterstützung, da
hier die meisten infrastrukturellen In-
vestitionen getätigtwerden“, so Frei. Bei
der Verteilung folge man dem Wunsch
der Landesverbände dies anhand des
Gewerbesteuer-Nettoaufkommens der
Jahre 2017 bis 2019 zu tun.

➤ BadDürrheim: 1.249.736,40 Euro
➤ Blumberg: 1.113.292,90 Euro
➤ Bräunlingen: 1.698.354,90 Euro
➤ Brigachtal: 395.386,20 Euro
➤ Dauchingen: 721.927,80 Euro
➤ Donaueschingen: 2.989 849,50 Euro
➤ Furtwangen: 2.088.850,50 Euro
➤ Gütenbach: 96.119,10 Euro
➤ Hüfingen: 924.323,40 Euro
➤ Königsfeld: 247.539,60 Euro
➤ Mönchweiler: 414.008,10 Euro
➤ Niedereschach: 1.031.164,20 Euro
➤ Sankt Georgen: 1.514.205,00 Euro
➤ Schönwald: 115.493,40 Euro
➤ Schonach: 561.290,40 Euro
➤ Triberg: 629.194,50 Euro
➤ Tuningen: 575.962,20 Euro
➤ Unterkirnach: 567.309,60 Euro
➤ Vöhrenbach: 196.564,50 Euro
➤ Villingen-Schwenningen:

14.263.246,80 Euro

Millionenspritzen von Bund und
Land kompensieren Gewerbesteu-
erausfälle

Die Finanzlage in der Doppelstadt ist angespannt, vor allem wegen der Coronapandemie.
Ein Großprojekt der nächsten Jahre ist die Erschließung des Kasernengeländes Mangin.
Das Hilfspaket von Bund und Land entspannt die Lage etwas, VS erhält hier rund 14 Millio-
nen Euro. BILD: GÖTZ

Corona-Zahlen
steigen weiter an
Schwarzwald-Baar (sk)DasCorona-In-
fektionsgeschehen im Schwarzwald-
Baar-Kreis bleibt weiterhin sehr dyna-
misch:DasGesundheitsamtmeldet am
Mittwoch zwar erstmals seit mehreren
Tagen keinen weiteren Todesfall, trotz-
dem sind die Fälle weiterhin steigend.
Die Zahl der bestätigten Coronavirus-
Fälle liegt laut Gesundheitsamt aktuell
bei 1915,was einplus von77Fällen zum
Vortag ergibt. Die genesenen Fälle so-
wie 40Todesfälle sindhierin enthalten.
Heike Frank vom Landratsamt
Schwarzwald-Baar-Kreis sagt aufNach-
frage dem SÜDKURIER, dass für den
Anstieg der Zahlen kein größerer Infek-
tionsherd verantwortlich sei, sondern
wenn überhaupt die größere Abstrich-
zahl nachdemWochenende. Insgesamt
sei das Geschehen im Kreis, wie auch
überall, weiterhin diffus. Die Zahl der
aktuell an Covid-19 Infizierten liegt bei
463 Personen. Das sind 45 Fälle mehr
wie noch am Vortag. Im Schwarzwald-
Baar Klinikum befanden sich amMitt-
woch, 18.November 43 amCoronavirus
erkrankte Personen. 1412 Fälle wurden
vom Landratsamt als wieder genesen
vermeldet. Das Landesgesundheitsamt
hat für Dienstag, 16 Uhr, einen Inzi-
denzwert für denKreis von 146,8 gemel-
det, auch das ist ein deutlicher Anstieg.
Mittlerweile hat auch Tuningen einen
Corona-Fall, die Gemeinde war lange
coronafrei.

Schwarzwald-Baar – Meterhohe Kom-
postberge dampfen in den kalten
Herbstmorgenhinein.Weiße Schwaden
ziehen in den regengrauen Himmel. Es
riecht wie Waldboden nach einem Re-
genschauer.MartinHembachgreiftmit
beiden Händen in den großen Haufen.
„Alleine hier drin“, sagt er, „arbeiten
mehr Bakterien, als es Menschen auf
der Welt gibt.“ Ihr Job: das Grüngut auf
der Villinger Kompostanlage zu gutem
Kompost werden zu lassen.
Dabei gebendiewinzigenLebewesen

mächtigGas. „Ich sage immer, die kom-
men bei der Arbeit ins Schwitzen“, sagt
MartinHembach.Mit Schwung zieht er
ein großesThermometer aus demBerg.
6,4 Grad ist die Luft an diesemMorgen
kalt. 61,9 Grad beträgt die Temperatur
im Inneren der Rotte.
Rotte – so werden die Kompostberge

auch genannt, und Martin Hembach
legt großenWert darauf, dass dasMate-
rial hier verrottet und nicht „verfault“.
Die beiden völlig unterschiedlichen

Prozesse werden gerne einmal ver-
wechselt, sehr zum Ärger des Betriebs-
leiters und gelernten Land- und Agrar-
betriebswirts. Wäre es nach seinem
Vater gegangen, hätte er eine Laufbahn
bei der Polizei eingeschlagen. Er ent-
schied sich für die Landwirtschaft.
Die Tatsache, dass aus denGartenab-

fällen ein hochwertiges Produkt ent-
steht und sich ein natürlicher Kreislauf
schließt, fasziniert den 53-Jährigen
auch nach vielen Jahren noch.

„Und es würde mich unwahrschein-
lich freuen,wenndie Leute das auch zu
schätzenwüsstenundnicht zusammen
mit dem Gartenabfall ihren Müll ent-
sorgen würden.“ Längst nicht alle An-
lieferer bringen nur Rasenschnitt und
Grüngut zur Kompostanlage.
Oft findenHembachund seineKolle-

gen Gartenscheren, Schaufeln oder so-
gar Handys – mutmaßliche Versehen.
Anders sieht es aus, wenn dieMitarbei-
ter Papiersäcke finden, in denen sich
eine unliebsame Überraschung ver-
birgt: Oft wird zusammen mit dem
GrüngutRestmüll entsorgt. Kunststoff-
Blumentöpfe sind immer wieder dabei
– der Begriff Gartenabfall lässt offenbar
Interpretationsspielraum zu.
Sowohl private Kleinanlieferer als

auch Gartenbaubetriebe bringen ihre
Gartenabfälle in dieNiederwiesenstra-
ße, insgesamt sind es zwischen 18.000
und 20.000 Tonnen pro Jahr.
Zunächst wird das Grüngut von

einem Hochleistungshäcksler ge-
schreddert.Was indie Fängeder 600PS
starkenMaschine geraten ist, misst da-
nach nur noch höchstens 150 Millime-

ter. Anschließend wird das Häckselgut
gesiebt. Das feinste Material mit bis zu
vier Zentimetern Größe geht direkt in
die Kompostierung, das grobere Mate-
rial geht zusammenmit dem Siebüber-
lauf in die thermische Verwertung.

Plastik wird herausgefischt
Das fein gehäckselte Grüngut wird mit
schwerem Gerät zu riesigen Kompost-
haufen – auch Tafelmiete genannt – zu-
sammengeschoben. Störstoffe sindnun
größtenteils keinemehr enthalten, falls
doch, fischen Hembach und seine Kol-
legen sie vonHand heraus.
In denMieten erledigendieBakterien

nun den Hauptteil der Arbeit. Der
Eigendruckder 3,50Meter hohenWälle
erzeugt Wärme – ein wichtiger Aspekt
bei derKompostierung. „Dadurchhygi-
enisiert sich die Rotte“, erklärt Martin
Hembach. Allerdings nur, wenn es in
ihrem Inneren konstant warm ist.
Die Temperatur muss eine Woche

lang mehr als 60 Grad oder zwei Wo-
chen mehr als 55 Grad betragen, um
Unkrautsamen oder das Eiweiß in den
wachstumsfähigen Pflanzenteilen zu

vernichten. Für jede Miete wird ein
Temperaturprotokoll geführt; immer
wieder wird das Material umgeschich-
tet. Regenwetter schade dem Prozess
nicht, ganz im Gegenteil. „Wenn es zu
trocken ist, bleibt die Rotte stehen und
wirmüssen sie bewässern“, sagtMartin
Hembach.
„Die Leute denkenmitunter, in unse-

rem Kompost wären Unkrautsamen“,
weiß Hembach. Dabei sei der Kompost
aufgrund der guten Qualität schlicht-
weg extrem fruchtbar. „Wennda ein Sa-
menanflug kommt, wächst es sofort.“
Wären die Unkrautsamen schon von
vorne herein enthalten „wäre in unse-
ren Lagerhallen ja auch alles grün“.
SechsMonate dauert die Rottephase.

Dann wird der Kompost noch einmal
gesiebt, es entstehen der feinere Edel-
kompost und der etwas grobkörnigere
Fertigkompost. Beide werden einzeln
verkauft oder als Mischungen wie bei
Pflanz- oder Blumenerde. 25.000 Säcke
werden im Jahr verkauft. Was darauf
wächst, kehrt womöglich eines Tages
als Grüngut auf die Kompostanlage zu-
rück. Der Kreislauf beginnt von vorne.

Hier kommen Bakterien ins Schwitzen

VON NATHA L I E GÖBEL

Serie „Weg damit“: Auf der
Villinger Kompostanlage
werden Gartenabfälle zu
nährstoffreichem Kompost

Tafelmieten heißen die Komposthaufen im Fachjargon. Über einen
Zeitraum von fünf bis sechs Monaten wird aus Grüngut nährstoffrei-
cher Kompost. BILDER: NATHALIE GÖBEL

Weg damit
Plastikinseln in den Weltmeeren, wilder
Müll in der Natur, Verpackungsirrsinn
im Supermarkt: Das Thema Müll
beschäftigt viele Menschen. In unserer
Serie „Weg damit“ gehen wir der Frage
nach, was mit den Abfällen im Schwarz-
wald-Baar-Kreis eigentlich geschieht.
Wohin werden die Gelben Säcke ge-
bracht? Muss man Altglas wirklich
nach Farben trennen, sind CDs Rest-
müll und wie hilft das Reparaturcafé
bei der Müllvermeidung.

25.000 Säcke Kom-
post und Erde werden
im Jahr verkauft.

Pilze sprie-
ßen: Das
bedeutet,
dass der
Rottepro-
zess läuft.

Corona-Ticker
Gütenbach ist jetzt die einzige Gemeinde
im Kreis, die Corona-frei ist. Alle 9 Infizier-
ten sind mittlerweile genesen, teilt das
Gesundheitsamt mit. Gütenbach löst damit
Tuningen ab, hier gibt es einen Coronafall.

In Villingen-Schwenningen liegt die Zahl
der mit Covid-19 Infizierten bei mittlerweile
245, in St. Georgen sind es 46, in Hüfingen
32 und in Donaueschingen 42.

Die drei Hotlines des Gesundheitsamtes
sind unter 07721/913-7190 (gesundheit-
liche Fragen), 07721/913-7670 (Fragen
zur Corona-Verordnung) und 07721/913-
7679 (Fragen von Reiserückkehrern)
erreichbar.

Das lesen Sie zusätzlich online

Corona-Nachrichten aus dem
Schwarzwald-Baar-Kreis, tags-
über mehrfach aktualisiert:
www.sk.de/10475830
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1389
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1915

1337
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27

40
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28
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2612 65
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Vergleich
zum Vortag

7-Tage-Quote*

aktuell Infizierte 114,4

114,1

68

100,9

129,9

190,2

180,1

91,4

146,8

239,2

* Gemeint sind die bestätigten
Neuinfektionen pro 100 000
Einwohner in den vergangenen sieben Tagen.

k.A.*

655

433

463 342

159

290

451

409
450

Der SÜDKURIER hat für diese
Grafik mehrheitlich auf Daten
der Landratsämter zurückge-

griffen. Bei der 7-Tage-Inzidenz
stehen die bis Redaktions-

schluss aktuellsten Werte des
Landesgesundheitsamts.

*Aktuelle Zahl der Infizierten nicht bekannt.

Corona: So ist die Lage in der Region

QUELLE:
LRA IN DER REGION

(STAND 18.11., 17 UHR),
LGA (17.11.) /
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